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Am Wochenende vom 7. und 8. Mai 
startete für die Teams I und II sowie 
für die Einzelvoltigiererinnen des Vol-
tige Team Emme die Wettkampfsaison 
2016.
Am Samstagmorgen ging es für die 
sechs Mädchen des Teams II, Pferd 
Ramello, Longenführerin und Traine-
rin Nathalie Gysel sowie Assistenz-
trainerin Jana Bärtschi schon um 8.15 
Uhr in Biel los. Die Mädchen turnten 
ihre Galopp-Pflicht sehr solide und 
auch die neue Kür zum Thema «Ost-
wind», einem Kinderfilm über die 
Freundschaft zwischen einem Mäd-
chen und ihrem Pferd, schien den drei 
Richterinnen zu gefallen. Mit einer 
Endnote von 6.2 holten sich Meret 

Mumenthaler, Gisèle Siegenthaler, 
Anjali Zimmermann, Rahel Scheurer, 
Loara Stettler und Joelle Heuberger mit 
ihren Trainerinnen Jana Bärtschi und 
Nathalie Gysel doch etwas unerwartet 
den Sieg in der Nachwuchskategorie 
BJ.
Noch früher mussten am Sonntag die 
beiden Einzelvoltigiererinnen Alicia 
und Jana Bärtschi in die Turnierdresse 
schlüpfen und ihre Leistung eben-
falls mit Ramello und Nathalie Gysel 
abrufen. Bis auf ein paar Unsicher-
heiten turnten die beiden Mädchen 
ihre Programme schön durch. Ent-
sprechend durften sie sich über super 
Platzierungen freuen: Jana erreichte 
den 5. Rang von 15 Startenden in der 

Kategorie SJ. Alicia landete auf dem  
3. Schlussrang in der LJ-Kategorie und 
zeigte mit einer Note von 7.3 sogar die 
beste Kür in dieser Kategorie.
Auch das Team I kann stolz auf sich 
sein – sein erstes Turnier in der Kate-
gorie S verlief aber leider nicht nach 
Plan. Nach dem Abgang in der Pflicht 
verletzte sich eine Sportlerin am Knie. 
Trotzdem entschied sich das Team, in 
die Kür zu starten – mit der Ersatzvol-
tigiererin und einer innerhalb kürzester 
Zeit improvisierten Kür. Nach dem 
Motto «Einer für alle, alle für einen» 
kämpften sie sich durch und konnten 
sich bei der Kür mit einer Note von 6.8 
sogar noch vom 4. auf den 3. Schluss-
rang verbessern.� zvg

Auf und ab am Saisonstart in Biel
Sieg für das Team II und weitere hervorragende Platzierungen

j  BURGDORF: Voltige Team Emme

Die strahlenden Siegerinnen der Kategorie BJ – das Voltige Team Emme II.� Bilder: zvg

Alicia Bärtschi bei ihrer Kür auf Ramello.

Als Aussenseiter waren die Oberbur-
ger am letzten Mittwochnachmittag 
nach Herzogenbuchsee gereist – und 
siehe da: In einem spannenden Finale 
setzten sich diese gegen das Gymna-
sium Oberaargau im Penaltyschiessen 
durch. Daneben qualifizierten sich die 
Mädchen aus Utzenstorf sowie des 
Schulhauses Gsteighof Burgdorf und 
Ersigen bei den Knaben für die Finals 
am 1. Juni 2016 in Bern.
Wenn 17 Teams (ca. 160 Spieler/innen) 
den Sieger respektive die Qualifikation 
für den wichtigsten Schulsportanlass 
des Jahres der Region Emmental und 
Oberaargau suchen, dann herrscht 
praktisch in jedem Spiel Hochspan-
nung. So auch auf der Sportanlage 
«Waldäcker» in Herzogenbuchsee. Es 
wurde verbissen um jeden Zweikampf 
gerungen. Ein Kompliment darf auch 

den beteiligten Unparteiischen ausge-
sprochen werden, welche ihre Arbeit 
unauffällig und gleichzeitig souverän 
verrichteten. Der Showdown folgte in 
den Finalpartien: Zuerst qualifizierte 
sich das Team des Gymnasiums Ober-
aargau. Dieses musste sich dann aber 
gedulden, da sich die Oberburger erst 
im Penaltyschiessen gegen Wangen 
an der Aare durchsetzten. Da nach 
der regulären Spielzeit das Resultat 
0:0 hiess, musste erneut das Elfme-
terschiessen über Sieg oder Niederla-
ge entscheiden. Dieses gewannen die 
Jungs von der Emme mit 5:3 Treffern. 
Wer sich im Final im Stadion Neufeld 
am 1. Juni 2016 durchsetzt, qualifiziert 
sich für das Schweizer Finale im St. 
Jakob-Park in Basel am 15. Juni 2016.

� Roland Jungi

Oberburg am Kantonsfinal
Die Neuntklässler von Oberburg qualifizierten sich

j  FUSSBALL: CS-Cup

Die siegreichen Neuntklässler aus Oberburg.� Bild: Roland Jungi

Kurz-News

Salvisbergschiessen
Das traditionelle Salvisbergschiessen wurde 
vom Revolverclub Sumiswald am 30. April 
sowie am 7. und 8. Mai 2016 erneut durch­
geführt.
Das schöne Wetter an den beiden 
Wochenenden führte zu einer regen Nutzung 
der Schützenstube. Die Beteiligung nahm 
im Vergleich zum letzten Jahr erfreulicher­
weise leicht zu, um ca 2 %.  
Die Kranzauszeichnung wurde von 48% 
der Schützen in der 50-m-Distanz erreicht. 
In der 25-m-Distanz erhielten 63% der 
Schützen die Kranzauszeichnung. Die 
Kranzquote nahm im Vergleich zum Vorjahr 
zu. Die Schützenstube wurde auch die­
ses Jahr wieder vom Revolverclub selber 
geführt. 
Auch die Sponsoren haben den Revolverclub 
Sumiswald, wie schon die letzten Jahre, mit 
Inseraten und Werbefranken unterstützt. 
Ohne diese Hilfe könnte dieser traditionelle 
Anlass nicht mehr durchgeführt werden. 
Für das Jahr 2017 ist wieder vorgese­
hen, das Salvisbergschiessen am letz­
ten Aprilwochenende sowie am ersten 
Maiwochenende durchzuführen.� zvg

  j  SUMISWALD

j  KRAUCHTHAL: Fernfahren

7831 Kilometer – von Moskau nach Peking
Mit Fahrradfahren Spenden sammeln – für jeden bewältigten Kilometer einen Franken zugunsten des «Batzebärs»
Ernst Salzmann ist ein leidenschaft-
licher Ausdauersportler. Früher lebte 
er dies beim Joggen aus, aufgrund von 
Knieproblemen musste er sich jedoch 
umorientieren und kam durch seinen 
Schwiegervater aufs Fahrradfahren. 
Seither fuhr Salzmann – jeweils von sei-

nem Zuhause in Krauchthal aus gestar-
tet – bereits in 24 verschiedene Länder. 
Seine bisher weiteste Tour führte ihn 
3011 Kilometer weit bis auf den Roten 
Platz in Moskau. Vom 12. Juni bis am 
25. August 2016 erwartet ihn nun die 
Fahrradtour seines Lebens.

In 80 Tagen von Moskau nach Peking
«Ich werde mit einer Gruppe gleicher 
Spinner lustigerweise wieder auf dem 
Roten Platz in Moskau starten und bis 
auf den Platz des Himmlischen Frie-
dens in Peking fahren. Das sind 5840 
km durch Sibirien, 1005 km durch 
die Mongolei – davon rund 690 km 
durch die Wüste Gobi – und zuletzt 
noch knapp 1000 km durch China», 
schwärmt Salzmann von seinem bevor-
stehenden Abenteuer.
Der ursprüngliche Plan des Krauchtha-
lers war eigentlich gewesen, die Strecke 
von Moskau nach Peking im gewohnten 
Stil – mit Fahrradtaschen und Zelt – zu 
bewältigen. «Leider fand ich keinen 
passenden Partner resp. keine pas-
sende Partnerin für das Unterfangen. 
Entweder stimmte es zeitlich nicht, das 
Ausdauerniveau war zu unterschiedlich 
oder sonst irgendetwas passte nicht 
zusammen», erklärt Salzmann.
Aus diesem Grund wird die wohl 
längste Fahrradtour seines Lebens 
ungewohnt luxuriös. «Die Reise wurde 
durch ‹huerzeler bicycle holidays› sehr 
professionell organisiert. Wir haben 
zwei Begleitbusse mit vielen Annehm-
lichkeiten dabei. So ist zum Beispiel 
für jeden eine Schlafkoje vorhanden, 
es gibt in den Bussen Toiletten und 
eine Küche. Zudem werden wir durch 

die Busfahrer bekocht und auch das 
Gepäck wird im Bus mittransportiert, 
sodass wir auf Fahrradtaschen verzich-
ten können», erklärt Ernst Salzmann. 
Streng wird die Tour jedoch ohnehin. 
An den 65 Fahrtagen muss jeweils ein 
Tagesschnitt von 120 km gefahren 
werden. Ruhetage wird es nur in den 
grösseren Städten geben. 
«Den Moment, in welchem ich mein 
Fahrrad an die Chinesische Mauer stel-
len werden kann, werde ich wohl nie 
vergessen. Für mich ist der Gedanke, 
von Krauchthal bis zur Chinesischen 
Mauer auf meinem Fahrrad gefahren 

zu sein, einfach wahnsinnig. Ich freue 
mich extrem auf die mir bevorstehen-
den drei Monate!», schwärmt Salz-
mann voller Vorfreude.

Der Kilometersammelrappen
Wie bereits auch 2011 wird Ernst 
Salzmann seine Fahrradtour wiederum 
mit einer Sammelaktion zugunsten des 
«Batzebärs» – einer Spendensammlung 
zur finanziellen und ideellen Unterstüt-
zung der Kinderkliniken Bern – ver-
binden. «Mein Ziel wäre es, für jeden 
Kilometer, den ich mit dem Fahrrad 
bewältige, einen Franken zugunsten 

des ‹Batzebärs› zu sammeln», erklärt 
Salzmann. Mit dieser Spendenaktion 
möchte er Kinder, die nicht so viel 
Glück mit ihrer Gesundheit hätten wie 
er, unterstützen.
� Felix Glauser

Weitere Informationen:
Wenn Sie Ernst Salzmanns Abenteuer mitver­
folgen möchten, schreiben Sie eine E-Mail an 
ersal@bluewin.ch, dann werden Ihnen regel­
mässig Reiseberichte inklusive Fotos per E-
Mail zugestellt.
Spendemöglichkeit unter www.batzebaer.ch.

2011 endete Ernst Salzmanns 3011 Kilometer lange Velotour in Moskau. 2016 ist 
die russische Hauptstadt nun der Ausgangspunkt eines noch viel grösseren 
Abenteuers. 

Ernst Salzmann 2011 an der russischen 
Grenze.� Bilder: zvg 


